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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Sonnabend den 14. Mai. 


Inland 


— — 


Berlin den 11. Mai. Se. Maſeſtaͤt der König 
baben dem penſionirten General: Lieutenant von 
Briefen den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 
Landgerichts⸗Rath zu Naumburg, Freiherrn von 
Stein, zum Regierungs⸗Rath und Juſtitiar des 
Konſiſtoriums und Provinzial: Schul: Kollegiums 
der Provinz Brandenburg zu ernennen und das Pa⸗ 
tent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Majeſtät der König haben den Schuls Die 
rektor Dieckmann in Koͤnigsberg in Preußen zum 
Regierungs- und Schul⸗Rath bei der Regierung in 
Gumbinnen zu ernennen und die desfallſige Veſtal⸗ 
be ft denjelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 

et. . 

Des Kdnigs Maſeſtät haben den bisherigen aus 
berordentlichen Profefjor, Dechanten Keller 1 ann, 
a Drofefior bei der Akademie zu Mun⸗ 

r zu er un i 0 
zu vollzieben gerubet. eee ce 

Der bisherige Lehrer am Collegio Fridericiano 
zu Königsberg in Preußen, Dr. F. W. Barthold, 
bien Saaten d Profeſſor in der philoſo⸗ 

en Fa er Uni f 
nannt worden REBEL 1 n 

Der Doctor medicine Creplin in j 
it zum Uffftenten des botanifahen Gartens und ves 
zoologiſchen Muſeums der dortigen Univerfirät er: 
nannt worden. . 

„Der vormalige Stadtrichter Damerow iſt zum 
Juſtiz⸗Rommiſſarius dei den Untergerichten des Nau⸗ 


gardter Kreiſes, mit der Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Maſſow, beſtellt worden. a 

Der Königlid Großbritanniſche Kabinetskourier 
Holmes, iſt, von St. Petersburg kommend, hier 
durch nach London, und der Königl. Sardinifche Ka⸗ 
binetskourier Nani, von Turin kommend, 2 
durch nach St. Petersburg gegangen. 


i 8.0 


K 

St. Petersburg den 30. April. Die hieſigen 
Zeitungen enthalten eine Liſte von 20 Offizieren ho⸗ 
hen und niederen Ranges, die für Muth und Ta⸗ 
pferkeit in den Gefechten gegen die Polen vom Obere 
Befehlshaber der aktiven Armee, Generalfelomar⸗ 
ſchall Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, zu Rittern 
verſchiedener Orden ernannt und als ſolche von Sr. 
Majeftät dem Kaiſer betätigt worden find, 

Königreich Polen. 

Warſchau den 10. Mai. Nach der geſtrigen 
deutſchen Zeitung erklarte der Staatsrath Wie⸗ 
lopolski in der Sitzung der vereinten Kammern am 
4. d., daß er nur ſo lange auf den Minifterialbäns 
ken zu bleiben geſonnen ſei, als der Graf Malacho⸗ 
wski aus dem Miniſterium nicht ſcheiden würde. Dar⸗ 
auf kam der zweite Artikel des Geſetzentwurfs wegen 
der an Litthauen, Wolhynien, Podolien und der 
Ukraine zu gewährenden Huͤlfe zur Berathung. Na 
einer langen und ausführlichen Diskuſſion hat ſich dies 
ſer Artikel in der von der Regierung vorgelegten Abe 
faſſung bis auf einige geringfügige, von dem Staatde 
rath Wielopolski vorgeſchlagene Modifikationen, mit 
einer bedeutenden Maloritaͤt erhalten. — Jenſeits 
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Kaluſzyn wollen, nach der genannten Zeitung, die 
Polen in einem hitzigen Gefecht mit den Ruſſen, Vors 
theile über letztere davon getragen haben. 

Die heutige Zeitung enthält den Bericht des Gene⸗ 
rals Dwernicki an die Nationalregiernng über den 
Ausgang feiner Unternehmung in Wolhynien. Die⸗ 
ſer Bericht weicht inſofern weſentlich von der aus dem 
Oeſterr. Beobachter entlehnten Darſtellung der That⸗ 
ſache ab, als in ihm behauptet wird, daß die Ruſ⸗ 
fen zuerſt das Oeſterreichiſche Gebiet überſchritten 
hätten, dem die letztgenannte Zeitung widerſpricht. 
(Vergl. d. Art. „Oeſterr. Staaten“ i. d. geſtr. Num⸗ 
mer dieſer Zeit. pag. 629.) — Dann folgt nachſte⸗ 
hender Auszug eines Briefes aus Galtzien vom 7. 
Mai, der einen Maaßſtab darbietet, in wiefern dem 
bisherigen Nachrichten über General Dwernicki's 
Operationen Glauben beizumeſſen iſt: Dwernickt, ges 
drängt durch das 24,000 Mann ſtarke Corps des Genes 
rals Roth (außer dem Corps des Gen. Ruͤdiger) zog 
ſich nach Galizien, woſelbſt ihm von den Oeſterr. 
Huſaren vorgeſchlagen wurde, die Waffen zu ſtrecken; 
Dwernici aber ſtellte ſeinerſeits ihnen vor, daß, da 
feine ganze Bedeckung nur aus einer Diviſion beftäns 
de, fo mochte es ihm fünf Tage frei ſtehen, unter 
den Waffen zu bleiben, indem er fein Ehrenwort ges 


be, dieſelben nicht gegen die Oeſterreichiſchen Anord- 


nungen, ſondern nur gegen die Anfälle der Ruſſen 
zu gebrauchen. Dieſes wurde ihm erlaubt, und da 
ſich in denſelben Tagen das Corps des Gen. Roth, 
aus nicht bekannten Urſachen, in das Innere Wolhy⸗ 
niens zurückzog, drang auch Dwernicki wiederum in 
Wolhynien ein. (Vergl. d. Art. „Galiziſche Granze“ 
in d. geſtr. Num. unſ. Zeit, pag. 630) — Nach einer 
amtlichen Anzeige des Dr. Kuleſza, berichtet ferner 
die Warſchauer deutſche Zeitung, haben ſchon über 
100 Cholerakranke das in Powonzki ſeit Ende April 
erſt beſtehende Choleraſpital geſund verlaſſen, um ſich 
zur Armee zu begeben. Unter den in dieſem Lazareth 
noch jetzt befindlichen 1046 Kranken, ſind ſchon 708 in 
völliger Geneſung begriffen. Die Sterblichkeit hat bei 
ſchleuniger Heilung ſehr nachgelaſſen, denn auf die 
ganze odbenannte Zahl von Cholerakranken rechnet 
man kaum 8 Todte binnen 24 Stunden. (Vergl. d. 
Art. „Poſen“ unter verm. Nachr. i. d. heut. Zeit.) 
Deut ſchland. a 

Leipzig den 28. April. Uuſere heutige Zeitung 
enthält Folgendes: „Neueren Privatnachrichten zu⸗ 
folge laſſen die Unterbandlungen, welche dermalen 
zwiſchen der Koͤnigl. Sächſiſchen und Königl Preu⸗ 
ßiſchen Regierung zu Berlin wegen Auknuͤpfung 


von Zoll: oder Handelsverbindungen gepflogen wer⸗ 


den, ein den Umſtänden entſprechendes Ergebuiß 
erwarten. Jasbeſondere ſteht zu hoffen, daß bei 
einer weitern Ausdehnung der Zollvereinigungen 
Deutſchlands, wozu die freiſinnigen und wahrhaft 
deutſchen Geſinnungen der Königl. Preuß. Regie⸗ 
rung und der mit ihr diesfalls verbundenen Staa⸗ 


Ali Bei, und einige Vosniſche 


ten alle Ausſicht gewähren, auch di 

und wichtigen Gewerb⸗ und ö 
Königreichs Sachſen angemeſſene Beachtung finden 
werden. — In der Perſon des zu den fraglichen 
Unterhandlungen Saͤchſiſcher Seits, im Verein mit 
der Koͤnigl. Geſandtſchaft am Berliner Hofe beaufs 
tragten Kommiſſarius iſt in dieſen Tagen ein Wech⸗ 
ſel er indem der wirkliche Geheime⸗Rath 
und Ober⸗Kouſiſtorial⸗Präſident v. Zeſchau Berlin 
verlaſſen und der Direktor der Kommercien⸗Depu⸗ 
5 v. Wietersheim deſſen Stelle eingenommen 


Turi — All. = 1 
Tu rin den 29. April. Vorgeſtern— i 
einige Stunden nach dem Tode . W 119 2 
nigs Karl Felix, empfing fein Nachfolger Karl 
Albert die Huldigungen der Großmwürdenträger, 
des Kapitains der dienſtthuenden Garde und des 
Ceremonienmeiſters, welche die Ehre hatten, zum 
Handkuß zugelaſſen zu werden und die Koͤnigl. Be⸗ 
fehle entgegen zu nehmen. Se. Maj. empfingen 
hierauf den kommandirenden General der hieſigen 
Militair⸗Diviſion, Tahon⸗Revel Grafen von Pra⸗ 
tolungo, die Miniſter mit Portefeuille und die erſten 
Staatsſekretaire. Gegen 5 Uhr verſammelten ſich 
ſaͤmmtliche Truppen der hieſigen Garniſon in Parade⸗ 
Uniform auf dem Waffenplatze, wo der genannte 
General ihnen nach einer kurzen, aber eindringlich 
Anrede den Eid der Treue gegen den neuen nig 
abnahm. Die Truppen kehrten dann in ihre Kaferz 
nen und Quartiere zuruͤck. Kurz vorher war eine 
Proklamation an den Straßenecken angeſchlagen 
worden. 

d r Ke .. 


Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 6. Mai mel⸗ 
det Folgendes aus Konſtantinopel vom 11. 
April: „Die allgemeine Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt 
ſich nunmehr hauptſachlich mit den aus Albanien 
und Bosnien eingelaufenen Nachrichten über den in 
dieſen Provinzen ausgebrochenen Aufruhr, wozu 
die Einführung der neuen Militair ⸗ Organifation 


und anderer Reformen, ferner auch die Uebergabe 


einiger Bosniſchen Graͤnz:Diſtrikte an Servien den 
Anlaß gegeben zu haben ſcheinen. In der That 
follen der Paſcha von Skutari, Muſtapha Paſcha 
der Ayan eines Diſtrikts bei Niſſa, Karafeize Zade, 

Auptlinge, worun⸗ 
ter auch der bekannte Haſſan Noth, bereite zu of 
fenen Feindſeligkeiten geſchritten ſeyn, wodurch fich 
das Türkiſche Miniſterium nach gehaltenen Öfteren 
Rathsverſommlungen bewogen gefunden hat, den 
Chasnedar des Seraskiers Ehostew Paſcha, Meh⸗ 
med Paſcha, am 27. v. M. und fpäter auch Ahmed 
Paſcha von zwei Roßſchweifen nach Adrianopel ab: 
zuſchicken, und dem Großweſir ſowohl als dem in 
letztgenaunter Stadt befindlichen Seraskier Huſſein 
Paſcha Verſtaͤrkungen an Truppen und Artillerie 
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zuzufenden*). Ueber die Expedition des Paſcha von 
Aleppo gegen den auftuͤhreriſchen Paſcha von Bag⸗ 
dad, Daud⸗-Paſcha, find noch keine Nachrichten 
eingelaufen; während der Abweſenheit Al Paſcha's 
vou Aleppo iſt Mehmed Paſcha von Rakka zum 
Kajmakam deſſelben beſtellt worden. Inzwiſchen 
hat Abdullah Paſcha von Saida und Jean d' Acre 
eine Rotte von Rebellen, die in feiner Statthalter— 
ſchaft meuteriſche Exceſſe verübt hatten, geſchlagen 
und hundert Köpfe der gebliebenen Aufrührer der 
Pforte zugeſandt. Am 29. April ſtattete der Pfor⸗ 
ten⸗Dolmetſch Esrar⸗Efendi dem unlängſt angekom⸗ 
menen Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Geſandten Hrn. v. Bus 
tenieff den herkoͤmmlichen Bewilltommaungs⸗Be⸗ 
ſuch in Pera ab, und überbrachte ihm, außer den 
üblichen Geſchenken an Früchten und Zuckerwerk, 
einen mit Edelſteinen beſetzten Jatagan (Türkiſchen 
Dolch) nebſt vier alabaſternen Vaſen von ausgezeich⸗ 
net fibdner Arbeit von Seite des Miniſteriums. 
Smyrna den 3. April. Am Abend des 28. 
März und in der darauf folgenden Nacht wurden 
die hieſigen Einwohner durch wiederholte Erdſtoͤße 
in Schrecken geſetzt. Der erſte fand um 7 Uhr 18 
Minuten Abends ſtatt; er war nicht ſehr ſtark, hats 
te aber eine ſenkrechte Richtung und wäre alſo ſehr 
fährlich geweſen, wenn er ſich ſtaͤrker wiederholt 
batte. Der zweite heftigere, aber horizontale Stoß 
trat um 8 Uhr 16 Minuten ein; der dritte ſehr 
heftige begann um 3 Uhr 22 Minuten Morgens 
und dauerke beinahe 20 Sekunden. 
blick vorher kündigten die Thiere dieſes Erdbeben 
durch ihr Geſchrei und die Unruhe in ihren Bewe⸗ 
gungen an; die Hunde heulten, die Pferde ſtampf— 
ten die Erde und ſuchten ſich loszureißen. Die 


Schwankungen der Erde gingen von Nord nach Sud. 


Die auf der Rhede liegenden Schiffe erhielten Stoͤße, 
wie beim Scheitern an einem Felſen. Die ganze 
Stadt gerieth in Allarm; eine große Anzahl von 
Haͤuſern hat bedeutende Riſſe erhalten. Wenn das 
Erdbeben noch einige Sekunden länger gedauert 
hatte, ſo wäre die Er in Trümmer gefal⸗ 
len. Der Barometer war zwar etwas gefallen, 
fand ader immer noch auf ſchon Wetter. Um 5 
und 8 Uhr, und außerdem noch vier bis fünf Mal 
im Laufe des Morgens des 29. , verſpürte man neue, 
aber bei weitem ſchwächere Stöße, und zwei wies 
derholten ſich ſogar noch am Morgen des 30. und 
31. Seit einigen Tagen hatte man auf der Rhede 
ſubmariniſche Natur⸗Erſcheinungen wahrgenommen. 

Vermiſchte Nachrichten. . 
Pofen — Den neueſten zuverlaͤſſigen Nachrich⸗ 
ten aus Warſchau zufolge iſt der Geſundheitszuſtand 
) Den neueſten Nachrichten aus Belgrad vom 29- 
April zufolge batte der Aufruhr bedeutende Forts 
ſchritte gemacht und Karafeizi⸗Zade, All Bei, ſich 
am es. gedachten Monats der Stadt Sophia be⸗ 
meiſtert. Der Großweſir fol von den Truppen 
des Paſcha von Skutari in Monaſtir eingeſchloſſen 

ſeyn. (Anmerk. des Oeſtr. Beob.) 


Einen Augen- 


in dieſer Stadt allerdings Beſorgniß erregend, da die 
Sterblichkeit, namentlich in den Lazarethen, fehr- 
groß iſt. (Die vorherrfchenden Krankheiten find Ty 
phus und Cholera.) Vom 23. April bis zum 9. Mai 
incl. zählte man in den unter polizeilicher Aufſicht 
ſtehenden Lazarethen nahe an 2900 Kranke, von de⸗ 
nen nur 190 in dieſer Zeit genaſen und Über 1100 
ſtarben. In dieſen Zahlen ſind die Cholerakranken 
in den Privathaͤuſern und in den Juden-Lazarethen 
nicht mitbegriffen. N 
Berlin den 10. Mai. Nach Inhalt des heute 
erſchienenen Blattes der Geſetz-Sammlung iſt ein 
Staatsvertrag über den kuͤnftigen Beitritt des Große 
herzogthums Sachſen-Weimar zum Zollverbande 
der oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen, vom 11. Fe⸗ 
bruar d. J., von Sr. Mojeftät dem Könige am 29. 
März d. J. und von Sr. Koͤuigl. Hoheit dem Große 
herzoge von Sachſen⸗Weimar am 16. Februar d. J. 
ratiſizirt, die Ratifikations-Urkunden aber find am 
9. April d. J. zu Berlin gegenſeitig ausgewechſelt 
worden. 


Bekanntmachung. 5 

Zur Verpachtung der Branntwein-Propination in 
den Dörfern der Kimmeret zu Poſen, von Johanni 
1831 bis dahin 1832, haben wir einen Termin auf 

den z2ıflen Juni cur. Vormittags 

um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts -Rath Culemann in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt, zu welchem 
Pachtliebhaber vorgeladen werden. Wer bieten will, 
muß eine Caution von 100 Rthlr. deponiren. Die 
übrigen Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen den 9. April 1831. 

Königl, Preuß. Landgericht. 

ö Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der zu Zakrzewer Hauland, Pos 
ſener Kreiſes, sub Nro. 24. und 26. belegenen, zur 
Samuel Bär ſchen Conkurs-Maſſe gehörigen 
Muͤhlengrundſtuͤcke von Johanni d. J. bis dahin 
1834, haben wir einen Termin auf 5 

den ıgten Juni cur Vormittags 
um 10 Uhr, 2 
in unſerm Parteien-Zimmer vor dem Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Bonſtaͤdt angeſetzt, zu welchem Pachtliebha⸗ 
ber vorgeladen werden. a a 

Jeder Bietende muß eine Caution von 100 Rthlr. 
deponiren und die übrigen Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 

Poſen den 28. April 1831. f 

. Könial. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung 
Da die, für das unterzeichnete Depot zur Errei⸗ 
chung des Etats anno erforderlichen Fahrzeuge, 
Geſchirre, Train⸗Attirailſtücke und verſchiedene aus 
dere Utenſilien, gemäß Verfügung der Königl. Zus 
tendantur Sten Armee Corps vom Zoſten v. Mts., 
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auf dem Wege der Licitation neu beſchafft werden 
ſollen: ſo werden lieferungsluſtige Unternehmer — 
welches jedoch nur wirkliche Buͤrger und Meiſter ſeyn 
dürfen — hierdurch eingeladen, ſich am ı6ten d. 
Mts. Morgens 8 Uhr in unferm Bureau, St. 
Adalbert Nro. 120. einzufinden und ihre Gebote 
Hinſichts des Rabatts von der in dem Anſchlage 
ausgeworfenen Geldſumme, zu Protokoll zu geben, 

Der Letztere, ſo wie die feſtgeſtellten Bedingungen, 
koͤnnen inzwiſchen täglich von Morgens 8 bis Mit⸗ 
tags 1 Uhr in dem gedachten Bureau eingeſehen 
werden. i 

Poſen den 6. Mai 1831. 

Königl. Train ⸗ Depot. 


Bekanntmachung, 
den Wollmarkt zu Stettin 
betreffend. 


Der hieſige Wollmarkt wird, in dieſem 
Jahrt, wiederum in den Tagen 
aten, ı5ten, 16ten Juni 
ſtatt finden. 

Derſelbe trifft zwiſchen den Breslauer, der 
bereits am ten Juni beendigt ſeyn wird, und 
den Berliner Wollmarkt, der mit dem 19. Juni 
beginnt, ſo, daß alſo bequeme Zeit bleibt, ſowohl 
für Käufer, um noch von Breslau hierber zum 


Markte zu kommen, als auch für Verkäufer und 


Käufer, um noch den zu Berlin zu beſuchen, 
wenn ſie Veranlaſſung dazu haben ſollten. 

Die erforderlichen Veranſtaltungen für die Bes 
quemlichkeit des Verkehrs werden auch diesmal ges 
troffen und die hieſigen Geld-Inſtitute, fo wie ange- 
ſehene Handlungshaͤuſer biefelbft, werden mit aus⸗ 
reichenden baaren Fonds verfehen ſeyn, um jedem 
Zahlungs⸗Beduͤrfniß und den Geld-Anweiſungen 
zu genügen, 

Die Vortheile aus der Lage des Orts auch fuͤr 
das Wollgeſchaͤft, vornaͤmlich, daß der Transport 
der Wolle unmittelbar von hier ab durch große 
Seeſchiffe, die Oder hinunter, uͤber See, und 
durch verdeckte große Kähne, ſtrom aufwärts nach 
den Beſtimmungs⸗Orten, erfolgen kann, dürfen 
wir als ſchon genugſam bekannt annehmen; und, 
indem wir hoffen, daß auch der diesjährige Markt, 
Käufern und Verkäufern gewuͤnſchte Befriedigung 

ewähre, laden wir hierdurch zum frequenten Ber 
uche deſſelben ein. . ’ 

Stettin, den 19. April 1831. 


Die Wollmarkts⸗Commiſ⸗ 


ton. 
Ruth. Ebert. D. W. Schultze. Gribel. 
Lemonius. v. Dewitz Müller. Rum⸗ 
ſchöͤttel. l 
Der Eſtaſtewiczſche Garten auf Podgorze Nro. 
276, iſt wiederum für Gäfte erdffaet. 8 
f Betnerowicz. 


mit letzterer Sorte bedeutend verbeſſert. 


Fortſetzung der Beiträge 
für die durch den Hauseinſturz No. 343. 
Verunglückten. Br. 

Von dem Herrn Michaelis Simon Aſch 15 ſgr.; 
von Hrn. J. Kuczynski 1 Rthlr.; von Hrn. J. Eure 
1 Rthlr.; von einem Ungenannten 1 Rthlr.; von 
Hrn. Falk Leviſohn 2 Rihlr; von Hrn. David Fraͤn⸗ 
kel 15 ſgr.; von Hen. Levin S. Aſch 1 Rthlr. 

Poſen den 13. Mai 1831. 

Di. Schleſinger. 


Tabak ⸗Otterte. ö 
Da ſich die amerikaniſchen Tabake, beſonders 
aber der Rollen Barınas » Canaſter, fortwährend 
im niedrigen Preiſe erhalten, baben wir unfer 
Hollaͤndiſch⸗Blaͤttchen 


A 10 Sgr. das Pfund, 


— 


Wir bitten die reſp. Liebhaber dieſer Sorte, ſo 
wie unſere geebrten Kunden um gütige Beruͤckſich⸗ 
tigung vorſtehender Anzeige, mit dem Bemerken, 
daß jedes Packet mit dem nachſtehenden Atteſtat 
des Herrn Profeſſor Dr. Trommsdorff, der un⸗ 
fer Verfahren dabei vollſtaͤndig gebilliget hat, vers 
ſehen iſt. 5 

Breslau nie Ap il 1831. 8 6 1 

rug und Hertzog, 
Sehr Nr. 59. * 5 


a Atteſtat 
fuͤr die Kaufleute Krug und Hertzog 
über uhren Tabak, genannt: 2 
ollandifch Blättchen. 

„Die Herren Krug und Hertzog in Breslau 
haben mir ein Paket ihres Rauchtabaks, „Hol⸗ 
ländiſch Blättchen“ genannt, Überfendet, um 
ſolchen einer genauen Prüfung zu unterwerfen und 
mich zugleich mit ihrer Verfahrungsart bekannt ge⸗ 
macht.“ 

„Nach genau angeſtellter Unterſuchung kann ich 
atteftiren, daß die genannte Sorte Rauchtabak aus 
reifen, leichten amerikaniſchen Blattern befteht, 
die durch kundige Auswahl derſelben verbeſſert, ſo 
wie durch die fernere zweckmäßige Verfahrungsart 
bei der Fabrikation zur Vollkommenheit gebracht 
worden. Da ſich ferner ergeben, daß dieſer Rauch⸗ 
tabak durchaus frei von allen ſchaͤdlichen Beimi⸗ 
ſchungen iſt und allen Forderungen entſpricht, die 
man an eine gute Pfeife Tabak machen kann, ſo 
kann ich ſolchen beſtens empfehlen.“ 

(L. S.) Erfurt den 11. Auguſt 1826. f 

Dr. Johann Bartholomae Trommsdorff, 

Ritter des Königl, Preuß. rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe, Hofrath, Direktor 
der Königl. Akademie nützlicher Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Profeſſor der Chemie ꝛc. 


